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EEE RETTET lt, die fünfftündige Beſchäftigungszeit vor Beginn des 
Anweiſung über die Sonntags he im digte ieee eim = held, 1 4 bis 9 Uhr Vor: 


Handelsgewerbe. 


Der Miniſter des Innern, der Kultus miniſter und der 
Handels miniſter haben nunmehr an die königl. Oberpräfidenten 
die Anweiſung über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
ergehen laſſen. Die Anweiſung wird, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, in der neueſten Nummer des „Reichsanzeigers“ ver⸗ 
öffentlicht. Die Oberpräſidenten ſollen dafür Sorge tragen, 
daß die erforderlichen Beſtimmungen unverzüglich erlaſſen 
werden und daß unter allen Umſtänden die Jeſtſetzung der 
fünf Stunden, in denen regelmäßig die Beſchäftigung an 
Sonn- und Feſttagen geftattet iſt, noch vor dem 1. Juli 
d. J. erfolgt. 

Die Anweiſung ſelbſt hat folgenden Wortlaut: 

1. Feſtſtellung der zuläſſigen Beſchäftigungszeit. 

1) Die Feſtſtellung der funf Stunden, während welcher im 
Handelsgewerbe an Sonn⸗ und Feſttagen die Beſchäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb in 
offenen Verkaufsſtellen zuläſſig iſt, erfolgt für den Umfang der 
Regierungsbezirke durch die Regierungs⸗Präſidenten, für die Stadt 
Berlin durch den Ae e Sie iſt für alle Zweige des 

andelsgewerbes einhei zu treffen. 

= 2) Die Feſtſtellung der Beſchäftigungszeit erfolgt durch er 
mung des Anfangs= und des Endpunktes derjelden mit dem Vor⸗ 
behalte, daß die Beſchäftigungszeit durch eine von der Orts⸗Poltizei⸗ 
behörde für den Hauptgottesdienſt feſtzuſetzende Pauſe von in der 
Regel zwei Stunden unterbrochen werde. Der Anfangspunkt der 
Beſchäftigungszeit iſt in der Regel auf 7 Uhr Vormittags, der 
Endpunkt auf 2 Uhr Nachmittags ſeſtzuſetzen. Die Bestimmung 
eines früheren Anfangs⸗ und Endpunkts — 6½ und 1½ oder 6 und 
1 Uhr — ſei es für das ganze Jahr, jet es nur für das Sommer⸗ 
balbjahr, iſt zuläſſig, falls nach den örtlichen Verhältniſſen die Zeit 
vor 7 Uhr Vormittags für das Handelsgewerbe nicht bedeu⸗ 
tungslos iſt. r 

3) Die für den Hauptgottesdienſt feſtzuſetzende Pauſe wird 
durch die Orts⸗Polizeibehörde nach Benehmen mit den kirchlichen 
Behörden deſtimmt und öffentlich bekannt gemacht. Sie oll nicht 
nur die Dauer der gottes dienſtlichen Feier, ſondern auch die für 
etwaige Vorbereitungen, ſowie für den Kirchgang erforderliche Zeit 
vor und nach der gottesdienſtlichen Feier umfaſſen. Im All⸗ 
gemeinen werden im ganzen zwei Stunden hierfür genügen. In 
Gemeinden, in denen mehrere Kirchengemeinden deſſelben oder 
verſchiedenen Bekenntniſſes ſich befinden, oder in denen der Gottes⸗ 
dienſt in verſchiedenen Sprachen abgehalten wird, iſt darauf hin⸗ 
zuwirken, daß der Hauptgottesdienſt in den verſchiedenen Kirchen⸗ 
gemeinden, Bekenntniſſen und Sprachen thunlichſt zu gleicher 
Stunde abgehalten wird. Wo dieſes Ergebniß nicht erzielt werden 
kann, bleibt den höheren Verwaltungsbehörden überlaſſen, nach 
der Beſonderheit der obwaltenden Verhältniſſe über die Feſtſetzung 
der für den e freizulaſſenden Pauſe nähere Be⸗ 

i treffen. N 

ene a ee in denen zwei Stunden für die Abhaltung 

des Hauptgottesdienſtes und die Zeit des Kirchganges nicht aus⸗ 

reſchen, tann die für den Hauptgottesdienſt beſtimmte Pauſe über 

zwei Stunden hinaus verlängert werden. In ſolchen Fällen iſt 

der Anfangspunkt der zuläſſigen Beſchäftigungszeit entſprechend 

früher (vor 7 Uhr) zu legen. Ein Hinausſchieben des Endpunktes 

über 2 Uhr iſt nur in Ausnahmefällen und nicht über 2½ Uhr 

ulafjen. 1 

Baus Eine Aiſttenung der fünfitündigen Arbeitszeit, die von der 

in Ziffer 2 und 4 beſtimmten abweicht, darf nur erfolgen a 
a. für die Zeitungs⸗Speditton, für welche es ſich 


mittags, zu legen; 

. für den Handel mit Blumen und Kränzen. Für 
dieſen können die Beſchäftigungsſtunden dem örtlichen Bedürfniſſe 
entſprechend gelegt werden, jedoch ſo, daß der Schluß ſpäteſtens 
um 4 Uhr Nachmittags eintritt; 

c. für den geſammten Handelsverkehr in Badeorten, 


Luftkurorten und Plätzen mit ſtarkem Touriſten⸗Ver⸗ tag 


kehr. Für dieſe Plätze darf die Feſtſetzung der fünfſtündigen 
Beſchäftigungszeit für die Dauer der Saiſon je nach dem ört⸗ 
lichen Bedürfniß mit der Einſchränkung erfolgen, daß der Schluß 
der Beſchäftigung ſpäteſtens um 5 Uhr Nachmittags ſtattfinden 
muß. Dieſe Vorſchrift findet indeß auf größere Städte, die 
gleichzeitig Badeorte find, wie Aachen, Wiesbaden u. a. keine An⸗ 
wendung. 

Auch in den unter a bis c erwähnten Fällen iſt die für den 
Hauptgottesdienſt feſtgeſetzte Zeit jedenfalls freizulaſſen. 

Bei ſtatutariſcher ee durch Statut eingeſchränk⸗ 
ten Beſchäftigungszeit haben die Regierungs⸗Präſidenten darauf 
hinzuwirken, daß nur ſolche Statuten die Beſtätigung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes erhalten, die eine wirkſamere als die geſetzliche Sonn⸗ 
tagsruhe herbeizuführen geeignet find. Dies gilt beiſpielsweiſe 
nicht von Statuten, durch welche die Arbeitsſtunden in mehr als 
zwei Abſchnitte getheilt oder vorwiegend auf den Nachmittag, ins⸗ 
beſondere den fpäteren Nachmittag, gelegt werden ſollen. 


II. Zulaſſung einer N N Beſchäftigungszeit. 


8 ) 

1) Von der Ermächtigung, für die letzten vier Wochen vor 
Weihnachten, ſowie für einzelne Sonn⸗ und Feſttage, an denen 
örtliche Verhältniſſe einen erweiterten Geſchäftsverkehr erforderlich 
machen, eine Vermehrung der Beſchäftigungsſtun⸗ 


den bis auf zehn Stunden zuzulaffen, iſt nur mit der Be⸗ ſtänd 


grenzung Gebrauch zu machen, daß für keinen Ort an mehr als 
jährlich ſechs Sonn⸗ und Feſttagen eine verlängerte Beſchäftigungs⸗ 
zeit zugelaſſen werden darf. 

Die Beſtimmung der Sonn⸗ und Feſttage, für welche eine 
erweiterte Beſchäftigungszeit zugelaſſen werden ſoll, erfolgt durch 
die höheren Verwaltungsbehörden (Oberpräſidenten — Regierungs⸗ 
Präſidenten) oder mit deren Ermächtigung durch die unteren Ver⸗ 
waltungsbehörden. Es empfiehlt ſich, für diegenigen Sonntage, an 
denen allgemein ein erweiterter Geſchäftsverkehr ſtattfindet, na⸗ 
mentlich alſo für e vor Weihnachten, die Ver⸗ 
längerung der Beſchäftigungszelt einheitlich für den Umfang der 
Provinzen und der Regierungsbezirke zuzulaſſen, im übrigen aber 
die Geſtattung einer verlängerten Arbeitszeit den unteren Ver⸗ 
waltungsbehörden zu überlaſſen. 

3) Dem Ermeſſen der höheren Verwaltungsbehörden bleibt die 
Beſtimmung darüber 1 ya- 2 : 

a ob die vermehrte Beſchäftigungszeit für alle Zweige des 
Handelsgewerbes zu geſtatten oder auf einzelne Zweige zu be⸗ 
ſchränken iſt, 

b. um wieviel Stunden eine Ueberſchreitung der fünf Arbeits⸗ 
ſtunden zuzulaſſen iſt, Er 

Letzteres mit der Maßgabe, daß bis zu der geſetzlich zuläſſigen 
Obergrenze von 10 Stunden nur in Nusnapmefälen zu gehen, 
und daß die Beſchäfttgung in der Regel nicht über ſechs Uhr und 
niemals über ſieben Uhr Abends hinaus zuzulaſſen iſt. 

III. Ausnahmen auf Grund des § 105e. 

Ausnahmen für Handelsgewerbe ſollen nur von dem Negie- 
rungs⸗Präſidenten — in Berlin von dem Polizei⸗Präſidenten — 
und nur in folgendem Umfange zugelaſſen werden: 

1) für diejenigen Sonntage und Feſttage, an denen geſetzlich 
eine fünſſtündige Beſchäftigungszeit zuläſſig iſt: 

a. Der Verkauf von Back⸗ und Konditorwaaren, von 
Fleiſch und Wurſt, der Milchhandel und der Vorkoſt⸗ 


handlungen darf außer den allgemein zugelaſſenen fünf Stun⸗ 


— 9 vor] deren Beginn, von fünf Uhr Morgens ab, geſtattet 
werden. 

b. Für den Verkauf von Back⸗ und Konditorwaaren, ſowie für 
den Milchhandel darf ferner bis auf Weiteres noch eine weitere 
nach den örtlichen Verhältniſſen feſtzuſetzende Stunde des Nach⸗ 
mittags freigegeben werden. 

2) Für den erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſt⸗ 


a. Der Handel mit Back⸗ und Konditorwaaren, mit Fleiſch und 
Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und mit Milch darf von 5 Uhr Mor⸗ 
gens bis 12 Uhr Mittags — jedoch ausſchließlich der für den 
Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung — zugelaſſen werden. 

b. Der Handel mit Kolonialwaaren, mit Blumen, 
mit Tabak und Zigarren, ſowie mit Bier und Wein 
darf während zweier Stunden — jedoch nicht während der Pauſe 
für den Hauptgottesdienſt und nicht über 12 Uhr Mittags hinaus 
— geſtattet werden. 

e. Hinſichtlich der Zeitungs⸗Spedition darf dieſelbe Regelung 
eintreten, wie an ſonſtigen Sonn⸗ und Feſttagen (ſ. o. I. 5a). 


IV. Ausnahmen von dem Verbote des § 55a. 

Die unteren Verwaltungsbehörden werden ermächtigt, das Feil⸗ 
bieten von Waaren auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen und 
an anderen öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus an Som 
und Feſttagen in folgendem Umfange zuzulaſſen: 

1) das Feilbieten von Mil che Fiſchen, Obſt, Back⸗ 
waaren und ſonſtigen Lebensmitteln, inſo weit es bisher 
ſchon ortsüblich war, bis zum Beginn der mit Rückſicht 
auf den Hauptgottesdienſt für die Beſchäftigung im Handelsgewerbe 
feſtgeſetzten Unterbrechung. 

2) das Feilbieten von Blumen, Backwaaren, geringwerthigen 
F Erinnerungszeichen und ähnlichen Gegen⸗ 

nden a 
a) bei öffentlichen Feſten, Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen oder ſonſtigen außergewöhnlichen Gelegenheiten, 

b) für ſolche Ortſchaften, in denen an Sonn⸗ und Feſttagen 
Fanden durch Fremdenbeſuch ein geſteigerter Verkehr 
tattfindet. 

Im Falle der Ziffer 2 darf das Feilbieten während des Got⸗ 
tesdienſtes — ſowohl während des vor⸗ als des nachmittägigen — 
5 zugelaſſen und im Uebrigen auf einzelne Stunden beſchränkt 
werden. 

V. Sonſtige Beſtimmungen. 3 

1) Die ſelbſtthätigen Verkaufsapparate — die ſogenannten 
Automaten —, mittels deren namentlich Konfitüren Zigarren, 
Streichhölzer und ähnliche Gegenſtände abgeſetzt werden, müſſen 
als offene Verkaufsſtellen im Sinne des $ dla der Ge⸗ 
werbeordnung angeſehen werden. Die Beſitzer derſelben werden 
deshalb darauf aufmerkſam zu machen fein, daß fie ſich ſtraf bar 
machen, wenn ſie nicht geeignete Vorkehrungen treffen, um die Ent⸗ 
nahme der feilgebotenen Gegenſtände an Sonn⸗ und Feſttagen 
außerhalb der zuläſſigen Beſchäftigungszeit unmöglich zu machen. 

2) Die Konditoren, die Kleinhändler mit Brannt= 
wein, ſowie andere Kaufleute, welche gleichzeitig eine Schank⸗ 
genehmigung beſitzen, find in Beziehung auf ihren kaufmännk⸗ 
ſchen Betrieb den gleichen Beſchränkungen wie die übrigen Kauf⸗ 
leute unterworfen. Wenn ſie daher ihr kaufmänniſches Gewerbe 
außerhalb der zuläſſigen Stunden betreiben, ſo iſt ihre Be⸗ 
ſtrafung auf Grund des $ 146 der Gewerbeordnung herbei⸗ 
zuführen. Sie werden ferner anzuhalten ſein, in den Schaufenſtern 
oder in den Ladenthüren Verkaufsgegenſtände während der Stun⸗ 
den, während welcher der kaufmänniſche Betrieb unterſagt iſt, nicht 
zur Schau zu ſtellen. 


Der Anweiſung ſind noch folgende Bemerkungen bei⸗ 
gegeben: 
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Die Puppe. 
Von Silveſter Frey. 

(Nachdruck verboten.) 
Von allem Spielzeug, bei welchem die kleinen Leute die 
holde Zeit der Kindheit hinbringen, iſt die Puppe ohne Zweifel 
das vollkommenſte. Schon deswegen, weil ſie die Nachahmung 
der menſchlichen Geſtalt iſt und die Kinder in dieſen hübſchen 
Männlein und Fräulein gewiſſermaßen ihr Ebenbild ſehen. 
Wir beſitzen übrigens alte getreuliche Aufzeichnungen, welche 
den Beweis erbringen, daß die Beſchäftigung mit der Puppe 
ſeit langer Zeit der liebſte Zeitvertreib der ſpielenden Jugend 
geweſen. Zumal bei den germaniſchen Stämmen war dieſe 
Miniatur⸗Nachbildung des Menſchen als Spielzeug ebenſo 
früh als häufig vorgekommen. Man nannte ſie damals noch 
mit dem gut deutſchen Worte „Tocke“, um erſt ſpäter, als die 
Verwälſchung auf jeglichem Gebiet immer mehr um ſich griff, 

die franzöſiſche Bezeichnung „Puppe“ einreißen zu laſſen. 
Unter den großen Dichtern der deutſchen Vergangenheit 
iſt es beſonders Wolfram von Eſchenbach, welcher der „Tocke“ 
häufig Erwähnung thut. Wenn er ſie auch nicht direkt als 
Kinderſpielzeug ſchildert, ſo nennt er ſie doch des Vergleichs 
halber, ſo oft es ſich darum handelt, ein Bild von der An⸗ 
muth des Mägdleins zu entwerfen. Einmal im „Titurel“ 
ſagt aber die junge Sigune ganz ausdrücklich, ſie möchte einen 
„Schrein voll Tocken“ gewinnen, um ſie der Muhme mitzu⸗ 
nehmen, zu welcher ſie reiſen will. In den Ritterepen werden 
gleichfalls die Mägdlein oft Tocken genannt, wenn ihre An⸗ 
muth und Schönheit beſonders hervorgehoben werden ſoll, und 
Neidhart heißt fein Dorfliebchen Friederun jo, als fie im ge: 


falteten Rocke daher geſprungen kommt. Dieſer Vergleich hat 
ſich in ſeiner Beliebtheit bis auf den heutigen Tag erhalten, 
nur daß natürlich die gut deutſche Bezeichnung der franzö⸗ 
ſiſchen weichen mußte. Eine hübſche bildliche Ueberlieferung 
in dieſem Sinne ſtammt gleichfalls aus ziemlich früher Zeit. 
Auf einem Kupferſtich eines im Jahre 1628 im Haag erſchie⸗ 
nenen Buches, welches die Freuden und Leiden des Eheſtandes 
behandelt, erblicken wir ein kleines Mädchen, wie es mit ſeiner 
Tocke ſpielt, während ein anderes die Betten eines daneben 
ſtehenden Puppenwagens zurecht legt. Alles nimmt ſich aus 
wie heute, ſodaß wir meinen dürften, eine Scene aus dem 
Zeitvertreib unſerer ſpielenden Jugend vor uns zu ſehen. 

Weiteren Aufſchluß über die Geſtaltung dieſes Spiel⸗ 
zeugs gewährten Funde, welche man dem Schoße der Erde 
entnahm. Schon Tacitus berichtet, daß unſere Vorfahren 
ihren Todten bei der Beſtattung mit in das Grab gaben, 
was ihnen auf Erden beſonders lieb und theuer geweſen. 
Der Krieger erhielt Woffen und Roß, der Jäger Wurfgeſchoß 
und Pfeile, die Frau Spindel und Schmuck und das Kind⸗ 
lein ſein Spielzeug. Abgeſehen von der Vertiefung des Ge- 
müths, wie ſie in ſolcher Gepflogenheit ausgedrückt iſt, haben 
wir derſelben auch den weiten Einblick in eben dies Gebiet 
der kulturellen Vergangenheit unſeres Volkes zu danken. Das 
Kinderleben des alten Germanenthums offenbart ſich unſecem 
ſuchenden Auge; wir belauſchen mit nachfühlender Phantaſie 
die holdſeligen Stunden, welche die Gothen- oder Cherusker⸗ 
Frau mit ihren Kleinen vertändelte, indem ſie dieſelben im 
Spiel mit all den bunten Sächelchen unterwies, welche nun⸗ 
mehr der Schoß der Erde zurückgeſpendet hat. 


Wiederum nimmt die Puppe darunter eine ſehr hervor⸗ 
ragende Stellung ein, kleine Figuren aus gebranntem Thon, 
welche meiſtens eine weibliche Geſtalt vorſtellen. Doch kamen 
auch Wickelkinder, kleine Männlein und ſogar gepanzerte Reiter 
vor. Zuerſt wußte man nicht recht, was man aus dieſem 
Funde machen ſolle. Mit einer Gelehrſamkeit, welche weit 
über das Ziel hinausſchoß, verfiel man auf Deutungen, welche 
ſo ausgeklügelt wie nur möglich waren. Man dachte an Ver⸗ 
zierungen von Kachelöfen, namentlich an Aufſätze, welche für 
die gezinnten Ränder deſſelben beſtimmt waren. So hatte 
man zumal die Funde erklärt, welche ehedem ſchon ziemlich 
oft gemacht waren und Puppen an das Tageslicht brachten 
in der Tracht des vierzehnten Jahrhunderts: die große ge⸗ 
fältete Haube, den oben eng anſchließenden, an den Aermeln 
und auf der Bruſt zugeknöpften Rock mit dem breiten niedrig 
angelegten Gürtel. Da fand man zu Nürnberg unter dem 
Straßenpflaſter im Jahre 1859 eine fernere Anzahl ſolcher 
Figuren, denen kleine Schalen, Töpfe, Hörnchen, Kannen und 
andere mannigfaltige Sächelchen beigegeben waren. Die ge⸗ 
lehrten Vermuthungen zerſtoben mit einem Male; ein ganzer 
Puppenhaushalt lag aufgedeckt; und die Figuren, mit deren 
Deutung man vorher ſeinen Verſtand auf oft komiſche Weiſe 
unter Herbeiziehung eines ſehr verwickelten Apparats abgehetzt 
hatte, waren gleichfalls nichts weiter geweſen als ein Kinder⸗ 
ſpielzeug. 

So hat ſich durch Jahrhunderte hindurch die Puppe n 
der Gunſt der kleinen Leute fortgepflanzt. Wer gering denit 
von ſolcher Kurzweil und darin nicht gut den Grund erblickt zu 
dieſer Ausſchau in entlegene Zeiten, dem wiſſen wir noch einen 


die Marionettenſpiele geradezu eine kulturelle 
anſpruchen 


1) Zu Ziffer I. 
Hinſichtlich der Feſtſtellung der Beſchäftigungs⸗ 
ſtunden iſt angeregt worden, zwiſchen dem Comptoir⸗ und dem 
in offenen Verkaufs ſtellen thätigen Perſonal zu unterſcheiden und 
für das erſtere die Beſchäftigungsſtunden ohne Berückſichtigung 
des Haup tgottesdienſtes und demzufolge ohne Unterbrechung feſt⸗ 
ſetzen. Dieſer Anregung kann nicht entſprochen wer⸗ 
et da die geſetzlich geforderte Berückſichtigung des Hauptgottes⸗ 
dienſtes nicht nur im Intereſſe der äußeren Heilighaltung der 
Sonn⸗ und Feſttage vorgeſchrſeben iſt, ſondern auch den Zweck 
verfolgt, dem kaufmänniſchen Perſonal — und zwar auch dem im 
Comptoirdienſt beſchäftigten — die Möglichkeit eines regelmäßigen 
Beſuchs des Sanger Ren zu gewähren. 
u er > 
Außer für die in Ziffer III. 1 der [Anweiſung berückſichtigten 
Zweige des Handelsgewerbes find mehrfach noch andere Ausnah⸗ 
men auf Grund des 8 105e der Gewerbeordnung befürwortet wor⸗ 
den, ſo namentlich für den Handel mit Tabak und Zigarren, Kolo⸗ 
nialwaaren, Apothekerwaaren, chirurgiſchen Inſtrumenten, 
Konfitüren, Selterwaſſer in ſogenannten Selterbuden. Hiervon 
wird zunächſt der Verkauf von Avothekerwaaren als 
„Arzneimitteln“ im Hinblick auf $ 6 der Gewerbeordnung 
und der Ausſchank von MO: in Selterbuden als Schant- 
ewerbe gemäß 8 105i a. a. O. durch die Vorſchriſten über die 
untagsruhe im Handelsgewerbe nicht getroffen. Bir die übrigen 
erwähnten Artikel kann ein Bedürfniß zur Zulaſſung von Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen auf Grund des § 105e nicht anerkannt wer⸗ 
den, weil das Publikum durch die für den Handel freigegebenen 
ner en ausreichende Gelegenheit erhält, feinen Bedarf daran 
zu decken. b 
Von einer Seite iſt angeregt worden, für die 3 
friiher Fiſche und friſchen Obſtes mit Rückſicht 
darauf, daß dieſe dem Verderben leicht ausgeſetzten Waaren ſchnell 
befördert werden müſſen, eine zehnſtündige Beſchäftigungszeit an 
Sonn⸗ und Feittagen zuzulaſſen. Ein Bedürfniß für eine ſolche 
Ausnahmevorſchrift liegt jeboch nicht vor, da die keinen Auf- 
ſchub duldende Spedition von friſchen Fiſchen und friſchem Obſt, 
inſoweit fie nicht als Verkehrsgewerbe gemäß § 1051 a. a. O. 
n iſt, nach $ 108% Ziffer 4 daſelbſt kraft Geſetzes zuläſſig 
ein wird. 


3) Zu Ziffer II., III. und IV. 

Durch die Anweiſung ſollen, wie wir ausdrücklich hervorheben, 
nur die Grenzen, über welche hinaus Ausnahmen nicht zuzulaſſen 
ſind, feſtgelegt werden. Die Behörden ſind ee öthigt, 
Ausnahmen in dem in der Anweiſung geſtattsten Umfange zuzu⸗ 
loſſen, fie werden vielmehr zu prüfen haben, ob nicht unter Be⸗ 
rückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe ihrer Verwaltungsbezirke 
mit geringeren Ausnahmen dem Bedürfniſſe genügt werden kann. 
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Deutſchland. 
Berlin, den 16. Juni. 1 . 
— Zum Beſuch des König Humbert in Berlin 
wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 
‚ Rom, 16. Juni. Dem Königsbeſuch in Potsdam 
wird ganz übereinſtimmend politiſcher Einfluß abgeſprochen, aber 
die Bedeutung eines friedenſichernden, die gegenwärtige Lage be⸗ 
ſtätigenden Ereigniſſes zuerkannt. % 1 . 
— Wir haben bereits gemeldet, daß der Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf zu Eulenburg Herrn Tramm gegenüber befriedigende 
Erklärungen in der Hoftheaterfrage abgegeben hat. Die 


„Konſ. Korr.“ ſchreibt über dieſen Gegenſtand: 


„Als vor einigen Jahren die Dotation der Krone um 3½ 
Million Mark erhöht wurde, war in den vertraulichen Vorbe⸗ 
ſprechungen dieſe Erhöhung zum Theil auch durch den Hinweis 
auf die großen Aufwendungen des Dotationsfonds für das Hof⸗ 
theater begründet worden. Unterliegt es nun keinem Zweifel daß 
eine rechtliche Verpflichtung zur Unterſtützung der drei Hoftheater 
für die Krone nicht befteht, jo wird man doch nicht annehmen 
dürfen, daß die bisherigen 3 fortan in Wegfall kommen 
ſollen. Es wird vielmehr anzunehmen ſein, daß die Hoftheater 
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nach wie vor von der Krone ſubventionirt werden, und daß es ſich 


bei dieſer Frage nur um eine Aenderung in der Or 
ganiſation der Verwaltung dieſer Kunſtinſtitute handelt.“ 
Aus Rom, 15. Juni, wird gemeldet: Der Marcheſe 
Guittioli, der derzeitige Präfekt von Florenz, iſt zum Bot⸗ 
ſchafter in Berlin auserſehen. Er hatte geſtern eine Unter⸗ 
redung mit dem Miniſter des Aeußeren, Brin. — Guittioli iſt 
ehedem in diplomatiſchen Dienſten geweſen. Seine Gemahlin 


iſt eine deutſche Frau. 

— Aus Wien, 15. Juni, berichtet die „Voſſ. Ztg.“: 
Einen Tag vor dem Eintreffen des Fürſten Bismarck in 
Wien, nämlich am Sonnabend, verläßt der deutſche Botſchafter 
Prinz Reuß mit Familie Wien und begiebt ſich nach Schleſien 
zum Sommeraufenthalt. — Auf Grund eigener Informationen 
können wir, bemerkt hierzu die „Schleſ. Ztg.“, hinzufügen, 
ii 8 auf Inſtruktionen der vorgeſetzten Behörden 
eruht. 


Die antiſemitiſche Leipziger „N. Dtſch. Ztg.“ von 
heute ſchreibt: 

„In der geſtrigen Fraktionsſitzung der Konſer⸗ 
vativen kam nach einem Berichte über die Löweſche Gewehr⸗ 
fabrikation auch die Ahlwardt ſche Verhaftung mit ihrer 
Vorgeſchichte zur Sprache. Man war einſtimmig der Anſicht, in 
das ſchwebende Strafverfahren nicht jetzt ſchon durch eine Inter⸗ 


pellation einzugreifen. Dagegen beſchloß man, den AGandaden der |; 


Sache ſelbſt, namentlich das Verfahren der betr. Behörden den 
Vorgängen in der Löweſchen Fabrik gegenüber auf das ſorgfältigſte 
zu beobachten. Sobald das Verfahren gegen Ahlwardt und Loewe 
abgeſchloſſen iſt, wird man die ganze Angelegenheit im Hauſe der 
Fe rag zum Gegenſtande einer Interpellation machen. 
Hoffentlich iſt bis dahin der Juſtizminiſter völlig informirt und 
Herr v. Sri wird, wenn er dann noch ſich auf 
dem Miniſterſeſſel befindet, keinen Anſtand nehmen, 
uns in zuvorkommender Weiſe über alles Aufklärung zu geben, 
19 Rein beſchränkten Unterthanenverſtande unbegreiflich er⸗ 
eint.“ 

Kommentar überflüſſig. 

— Rektor Ahlwardt iſt, wie ſchon gemeldet, heute 
Nachmittag 3 Uhr aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 
Eine größere Deputation, vornehmlich aus Mitgliedern des Deut⸗ 
ſchen Antiſemitenbundes von Berlin und auswärts, wie Spandau 
und Magdeburg, beſtehend, begab ſich gegen 2 Uhr zum Juſtiz⸗ 
Palaſt in Moabit und hinterlegte die Kaution von 10000 Mark. 
Als Rektor Ahlwardt ungefähr eine Stunde ſpäter nach Erledigung 
der erforderlichen Formalitäten das Gerichtsgebäude verließ, wurde 
er von den Deputirten mit einem dreifachen Hoch empfangen. In 
zahlreichen Wagen fuhr man ſodann nach dem Reſtaurant 
„Hopfenblüthe“ Unter den Linden, wo der Enthaftete mit einem 
Tuſch der Hauskapelle und dem Liede „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ begrüßt wurde. 5 

bing, 16. Juni. Der Kreis⸗Ausſchuß hat, wie dem „B. T.“ 
gemeldet wird, die neuen Gemeindevertreterwahlen in 
Oliva bei Danzig wegen Unregelmäßigkeiten, die bei der Wahl 
vorgekommen, für ungiltig erklärt. 

Bremen, 16. Juni. Der Senat legte der Bürgerſchaft den 
Vertrag zwiſchen dem Bremiſchen Staat und dem Norddeutſchen 
Lloyd, betreffend die Hafener weiterung in Bremer⸗ 
haven vor. Die Hauptverpflichtungen, welche der Norddeutſche 
Lloyd für die Benutzung des geplanten Hafens übernimmt, ſind 
folgende: Jährliche Zahlung von mindeſtens 357 000 Mark Hafen⸗ 
gelder und Erhaltung des jetzigen Beſtandes der Lloydflotte auf 
gleicher Höhe auf 15 Jahre hinaus, d. h. im Umfange von mindeſtens 
154 0.0 Kubikmeter. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Der „Kons. Korr.“ zufolge wird die konſervative 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes, um das Zuſtande⸗ 
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kommen der Militäranwärter⸗ Vorlage zu ermöglichen, 
dieſelbe in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung annehmen. 
— Graf Fred Frankenberg hat im Herrenhauſe den An⸗ 
trag eingebracht, „das Herrenhaus wolle beſchließen, nach Annahme 
des Geſetzentwurfes, betreffend die Waſſerverſorgung des 
oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirks die Erwartung 
auszuſprechen, daß die Quelle bei Zawada nur nach erfolgter 
oder wentgitens vorläufig feſtgeſtellter Entſchädigung der verletzten 
Privatrechte zur Waſſerverſorgung herangezogen wird“. 


Die große landwirthſchaftliche Ausſtellung 
in Königsberg. 


. et, a LE 15. Juni. 
„Wenn ſchon die vorjährige, Bremer, Ausſtellung ihr charat⸗ 
teriſtiſches Gepräge zum Theil wenigſtens durch die Abtheilung 
Pferde erhielt, inſofern die benachbarten Landestheile, Hannover, 
Oldenburg, Holitein, durch reiche Beſchickung jener Abthellung mit 
den Erzeugniſſen der ihnen eigenthümlichen Zuchten ſich erſichtlich 
hervorthaten — jo verdient bier in Königsberg die Abtheilung Pferde 
noch in weit höherem Maße hervorgehoben zu werden, da ſie das 
oſtpreußiſche Pferd, jenes weltbekannte Thier, ohne welches unſere 
Armee vielleicht nicht ihre To hohe Leiſtungsfähigkeit beſäße, in 
einer Zahl und Güte vorführt, daß die geſammte Phyſiognomie 
der Ausſtellung dadurch auf das Allerweſentlichſte beeinflußt wird. 
ſtpreußen bietet heute in ſeiner Pferdezucht das, was man 
eine „Landespferdezucht“ nennt. Groß⸗ und Kleingrundbeſitz züchten 
n den beſſeren Zuchten mit demſelben Blut und Material und mit 
gleichem Erfolge. Was man in allen Provinzen und mehr oder 
weniger wohl in allen Ländern exſtrebt, die Hebung namentlich 
der bäuerlichen Zucht im obigen Sinn, das iſt im vollen Maße 
nur in Oſtpreußen erreicht, und auch da eigentlich erſt im Regte⸗ 
rungsbezirke Gumbinnen. 

Die Bemühungen und Maßregeln zur Förderung der Pferde⸗ 
zucht in Preußen laſſen ſich fait auf zweihundert Jahre zurück⸗ 
führen. Namentlich Friedrich Wilhelm I. that viel nach dieſer Rich⸗ 
tung, und wie das heutige Oſtpreußen überhaupt ſozuſagen ſein 
Werk iſt, ſo ſind auch die Keime der heute blühenden Pferdezucht 
von ſeiner Hand gelegt Freilich konnte ſich eine eigentliche Landes⸗ 
pferdezucht damals nicht entwickeln, weil deren Vorausſetzung, ein 
freier Bauernſtand, nicht vorhanden war. Dieſe Vorausſetzung ſchuf 
erſt die preußiſche Geſetzgebung der Jahre 1806—1815, welche ja 
auch in ſo vielfacher anderer Beziehung die wirthſchaftliche und 
politiſche Erſtarkung des Landes erſt ermöglichte. Während im 
18. Jahrhundert die ſtaatlichen Maßnahmen meiſt Machtgebote 
waren, welche durch N Strafen, genaue Vorſchriften, Ausfuhr⸗ 
Verbote und Verkaufsrechte die Wirthſchaft des Bauern zu heben 
ſuchten und ſich jo auch — allerdings neben der Aufitellung ge⸗ 
eigneter Hengſte — in der Pferdezucht bemerklich machten, jo nahm 
wie ſich nachweiſen läßt, die letztere in unſerem Jahrhundert erſt 
den gehörigen Auſſchwung, ſobald die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
der Einzelnen und der Landestheile eben in der Pferdezucht ihr 
lohnendes Genügen fanden. Um jo tiefer markirt ſich dieſe Ver⸗ 
ſchiedenheit, als zwiſchen jene beiden Perioden die unglücklichen 
Napoleoniſchen Kriege fallen, welche das bis dahin Erreichte faſt 
völlig vernichteten und einen Neuaufbau von Grund aus nöthig 
machten, einen Neuaufbau, welcher obendrein in Folge mancher 
mißverſtändlichen Auffaſſung der Zuchtaufgaben mehrmals in's 
Wanken gerieth und nimmer glücklich unter Dach zu bringen ge⸗ 
weſen wäre, wenn nicht der Vorthell des Einzelnen mit dem Vor⸗ 
theile der Geſammtheit ſich gedeckt und jo die wirthſchaftliche Noth⸗ 
wendigkeit jeden Betheiligten zu den äußerſten Anſtrengungen an⸗ 
geſpornt hätte. 

Zielbewußte planvolle Zucht verſchiedener Schläge in beſtimmten 
Gebieten, das iſt die Tendenz der heutigen preußiſchen Landes⸗ 
pferdezucht. Die königliche Geſtüt⸗Verwaltung hat ſchon ſeit Jahr⸗ 
zehnten auch ſtarke Hengſte zur Zucht ſtarker Arbeitspferde aufge⸗ 
ſtellt, allein exit 1887 iſt der Entſchluß gefaßt, dieſe Hengſte nur 
in beſtimmten Gebieten aufzuſtellen, um ſo mit der Zeit Regionen 
für die Zuchten verſchiedener Gebrauchstypen zu schaffen. Dieſe 
Regionen werden ſich mit der Zeit den wirthſchaftlichen Intereſſen 
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ferneren anzugeben. Wir erinnern nur an die hohe Gunſt, 
welche das Puppentheater ehedem bei unſerem Volke genoß. 
Stammt doch die größte poetiſche Schöpfung des deutſchen 
Geiſtes, Goethe's „Fauſt“ aus einer Puppenkomödie, und es 
steht feſt, daß gerade die volksthümlichen Züge, welche uns 


in dieſem machtvollſten aller Schauſtücke packen und ergreifen, 


jenem Marionettenſpiel entnommen ſind. Damals ſtand die 
Puppe in hohem Anſehen; ſie mußte eben die Menſchendar⸗ 
steller erſetzen und behielt dieſe Stellung, bis fie von den 
großen Schauſpielern, welche uns die moderne Bühne ſchufen, 
aus derſelben verdrängt wurde. Damals wurde „Kasperle“ 
nicht minder bejubelt als die berühmten Komiker, welche das 
Erbtheil deſſelben angetreten haben, und der Marionetten⸗Fauſt 
übte ſeine große äſthetiſche Wirkung, die Vorwehen der augen⸗ 
blicklichen, mit welcher Goethes Meiſterwerk die Geſellſchaft 
erſchüttert. Das war die goldene Zeit der Miniatur Menſch⸗ 
lein, und alle Welt ſtand unter dem Bann, welchen ſie her⸗ 
vorzubringen verſtanden. Was mir ihnen zu danken haben, 
wird nur in den ſeltenſten Fällen gewürdigt. Wahrſcheinlich 
nämlich haben dieſe Puppenſpiele den Sagenſchatz unſeres 
Volkes aus der entlegenſten Vergangenheit in eine nähere 
Epoche herüber gerettet. 

Ebenſo wie die Geſchichte vom Doktor Fauſt wurde auch 
diejenige von der ſchönen Meluſine und heiligen Genoveva durch 
dieſe Miniatur Menſchlein, welche lachten und weinten, Gutes 
und Böſes thaten, dargeſtellt, und wer weiß, ob nicht Dorn⸗ 
röschen und Schneewittchen in ihren tief ethiſchen Grundzügen 
eben hier dem Volke übermittelt wurden. Heute haben die 
Puppenkomödien bei uns ihren Boden verloren. Nur die 
Kinder freuen ſich ihrer noch und allenfalls das Volk, ſoweit 
es einen gewiſſen naiven Sinn und die Urſprünglichkeit ſeiner 
Empfindung gerettet hat. Vielleicht ſchlummert hier noch der 


Keim zu einer Beluſtigung, die verfeinert und auf einen künſt⸗ 


leriſchen Standpunkt gebracht, einer weiteren Entwickelung 
fähig wäre. Ein Vorbild darin bieten uns die Völker des 
Oſtens und unter den modernen Kulturnationen die Italiener, 
wo als allgemeines Unterhaltungsmittel der großen Menge 
Heeteng be⸗ 
dürfen. 6 
Aber ſelbſt allein als Spielzeug für die Kinder ſoll die 
pe nicht unterſchätzt werden. Wer Verſtändniß beſitzt für 
s Seelenleben derſelben, wer hineingucken mag in die jungen 
Menſchenblüthen, wie ſie ſich aus dichten Knospen immer mehr 


erſchließen und entfalten, bis ſie vollinhoftig Theil nehmen 
dürfen an Weh und Wonne des Erdengeſchlachts — dem wird 
auch der betreffende Werdeprozeß Intereſſe abnöthigen. Aus 
der Art und Weise, zie ſich das Kind mit feiner Puppe be 
ſchäftigt, wie es dieſelbe koſt oder ſchlägt, ſorgſam oder achtlos 
behandelt, kann man ziemlich ſichere Schlüſſe ziehen auf den 
Charakter, der eben im Entſtehen iſt. Wiederholt haben ſcharfe 
Beobachter unſeres Seelenlebens darauf hingewieſen, daß gerade 
bei den germaniſchen Stämmen der Puppe oder wie ſie damals 
noch ſchöner hieß, „Tocke“ die größte Aufmerkſamkeit von Seiten 
der Kindeswelt dargebracht wurde. „Die hausmütterliche 
Sorgfalt, mit welcher die Kindlein ihre Spielſachen in den 
Schreinen ordnen und verwahren, gipfelt in der liebevollen 
Pflege ihrer Puppen, dieſer echteſten Mädchenſpielzeuge, deren 
große Beliebtheit unter den deutſchen Mädchen aller Zeiten ein 
ſprechendes Zeugniß für den deutſchen Frauencharakter iſt.“ 
Die Krankenpflege und Erziehung, welche unſere Kinder an ihren 
Puppen ausüben, ſind doch im Grunde nichts Anderes als eine 
Nachahmung der gleichartigen Thätigkeiten Erwachſener, in 
welcher gleichzeitig der Keim für das ſtarke Gedeihen ſolcher 
Handlungsweiſe liegt. Die Puppe iſt dem Kinde ein Menſch; 
auf das zierliche kleine Weſen überträgt es die Summe der 
Eindrücke, welche es in ſich aufgenommen. 
Wie weit die Zärtlichkeit des Kindes für dies Spielzeug 
en kann, beweiſt ein Vorfall, welchen Langenbeck, der große 
hirurg, gern zu erzählen pflegte. Ein kleines Mädchen ſollte 
operirt werden, und aus einem zwingenden Grunde mußte die 
an ſich gefährliche Handlung ohne die eigentlich beabſichtigte 
Chloroformirung vorgenommen werden. Die Lieblingspuppe 
im Arm, ertrug das kleine Weſen die ſtärkſten Schmerzen mit 
bewundernswerthem Muth. Die Operation war glücklich vor⸗ 
über, Laygenbeck konnte ſich nicht genug über den Heroismus 
wundern, welchen die Kleine dabei bewieſen. Scherzend ſagte 
er zu derſelben: „Nun, Kind, gieb aber Deine Puppe her! Sie 
iſt krank, und wir müſſen ihr ein Bein abſchneiden!“ — Da 
brach die Kleine in Thränen aus, hielt die Puppe feſt im Arm 
und ſuchte ſie vor der vermeintlichen Operation zu ſchützen. 
Die Dichter — wirkliche, echte Dichter haben die Puppe 
beſungen, und die Meiſter des Griffels und der Leinwand 
Kunſtwerke nach ſolchem Vorbild geſchaffen. Sobald ſie ihre 
Stoffe dem Kinderleben entnahmen, durfte in den meiſten 
Fällen die Puppe nicht fehlen. Sie iſt die treue Begleiterin 
des Mägdleins von dem Tage an, da die junge Menſchen⸗ 


blüthe zum erſten Mal in die Welt hinein ſchaut, bis zu 
jenem, wo der Tand der Jugend abgelöſt wird von Pflicht 
und Arbeit. Oft genug rankt die Liebe zur Puppe jedoch ſelbſt 
noch in dieſe Zeit hinein. und es giebt ſogar launige Anek⸗ 
doten, welche erzählen, daß junge Männer ihre Frauen dabei 
überraſchten, wie ſie zärtlich und weltvergeſſen mit der Puppe 
ſpielten. Ebenſo iſt ſie allen Kindern gemein; das thronge⸗ 
borene, welches dereinſt zu den Mächtigen der Erde gehört, 
wie dasjenige des Bettlers, deſſen Loos Thränen und Trüb⸗ 
ſal ſein wird — ſie alle haben als liebſtes Spielzeug, die 
Puppe. So iſt es vollauf begreiflich, daß ſie augenblicklich 
den Gegenſtand einer Induſtrie bildet, deren Bedeutung und 
Aus dehnung weder hinreichend gekannt noch geſchätzt wird. 
Tauſende von Mädchen ſind Jahr aus Jahr ein beſchäftigt, 
Puppen für die Kinderwelt herzuſtellen. Selbſtverſtändlich 
verdichtet ſich die Thätigkeit zu Weihnachten im ſtärkſten 
Grade, aber ſie ſchläft auch niemals ein. Nichts iſt köſt⸗ 
licher als ſo ein Gang durch eine Puppenwerkſtatt, wo man 
dies Lieblings⸗Spielzeug unſerer kleinen Leute erſtehen ſieht. 
Aus der Großartigkeit und Komplizirtheit des Apparats 
leuchtet ein, wie groß die Nachfrage nach dieſem Artikel 
ſein muß. 

Uns aber deucht dieſe Induſtrie ſchon deshalb pflegens⸗ 
werth, weil ſie jo ziemlich in allen Theilen von Frauenhand 
ausgeübt wird. Das iſt jedenfalls ein anderer Erwerb als 
derjenige, welcher zwiſchen Maſchinengetoſe und Hammer⸗ 
geſtampfe Nerven und Geſundheit des Weibes tödtet. Ganz 
abgeſehen davon, daß daſſelbe durch Geſchmack und Schön⸗ 
heitsſinn vor allen dazu berufen iſt, dieſe Miniatur⸗Männlein 
und „Fräulein“, welche durch eine liebenswürdige Induſtrie 
in das Daſein gerufen wurden, ſo menſchenähnlich wie nur 
möglich zu machen. Allerdings wird in Pomp und Putz, 
mit welchen man die Puppen umgiebt, des Guten oft⸗ 
mals zu viel gethan. Die amerikaniſchen Babies gehen unter 
der verſchrobenen Anleitung, wie ſie im Lande des Dollars 
auf dem Gebiete der Erziehung blüht und gedeiht, ſogar 
ſoweit, daß ſie ibre Puppen Viſitenkarten und Photo⸗ 
graphien tauſchen laſſen. Aber das beweiſt doch im Grunde 
nur das jenige, was wir ſagten: daß ſich nämlich im Ver⸗ 
kehr mit den Puppen all' die guten und ſchlechten Eindrücke 
widerſpiegeln, welche die junge Menſchenblüthe von den Er⸗ 
wachſenen, mit denen ſie in Berührung kommt, in ſich auf⸗ 
genommen hat. 
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a ſchärfer herausbilden und abgrenzen. Die deutſche 
viehzucht beweiſt ja am beſten, daß man auf dieſem Wege 
vielleicht nur auf ihm, weiter zu kommen vermag. 

Der Organismus der preußiſchen Landespferdezucht gliedert 
lich derart, daß in oberſter Linie das Graditzer Vollblutgeſtüt 
ſteht, deſſen Beſtimmung es iſt, Vollblutbeſchäler erſter Klaſſe für 
ſich ſelbſt und für die drei Hauptgeſtüte Trakehnen, Beberbeck und 
Graditz zu erzeugen. Dieſe Hauptgeſtüte, ſtaatliche Anſtalten wie das 
Graditzer Vollblutgeſtüt, ſind große Güter oder beſſer Güter⸗ 
komplexe, deren landwirthſchaftlicher Betrieb mit der Leitung der 
Zucht in einer Hand liegt und in ſeiner ganzen Ausgeſtaltung nur 
der Pferdezucht angepaßt iſt. Die in den — 7 — befindlichen 
Mutilerſtuten werden von ſogenannten Hauptbeſchälern belegt und 
die fo gezogenen Hengſte kommen, ſoweit fie für die Zucht brauch⸗ 
bar ericheinen, in die Landgeſtüte, Hengſtdepots für die Privat⸗ 
zucht. Dieſe Hengſte heißen Landbeſchäler; ſie ſtehen in den Land⸗ 
geſtüten zuſammen von Jult bis Februar. 
die Deckſtationen, wo ſie die ihnen zugeführten Stuten der benach⸗ 
barten Pferdebeſitzer gegen eine beſtimmte Gebühr decken. Die 
Deckſtationen befinden ſich bei Privaten, welche beſonders 5 ein⸗ 

erichtete Stallungen beſitzen und die Landbeſchäler nebſt deren 
Seitumärtern während der Deckzeit bet ſich aufnehmen. 


Halbblut“ und, 
Vollblut, welches auf das General Stud B 


Neubaus (Prov. Sachſen). 


Lokales. 


Poſen, den 17. Juni. 

* Titelverleihung. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Prädikats Profeſſor an den königl. Muſik⸗ 
Direktor Karl Rafael Hennig bierielbit. 

br. Generalverſammlung der „Veſta“. 
abend, den 18. d. M., Nachmittags 4 Ubdr, findet im Hotel Bazar 
ft die achtzehnte ordentliche Generalverfammlung der „Veſta“, 
Lebensver exungsbank auf Gegenſeitigkeit, — 

Wichtig er. Nach der Entſcheidung des Reichs⸗ 
gen vom 21. September 1886 macht, ra auch derjenige, der 
feine Perſon von Mud berechtigten die Erlaubniß zum Jagen 
erhalten hat, ſich als Mittbäter wegen gemeinſchaftlich verübten 
See nach $ 292 des Str.⸗G.⸗B. | 


Morgen, Sonn⸗ 


„B. ſtrafbar, wenn er die 
ad in Gemeinſchaft mit einem Unberechtigten ausübt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 16. Juni. Die 6. Wander⸗ 
ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft wurde heute Mittag 12 Uhr in Anweſenheit 
des Landwirthſchaftsminiſters v. Heyden, durch den Ober⸗ 
Marſchall im Königreich Preußen, Graf zu Eulenburg ⸗Praſſen, 
eröffnet. Geſtern Abend hatte in dem prachtvoll 900 ten 
Hufenpark ein Empfangsabend ftattgefunden, welchem der Ober⸗ 
präſident Graf Udo zu Stolberg. Wernigerode und die Spitzen 
der Behörden beiwohnten. 

Wiesbaden, 16. Juni. Wie dem „Rhein. Kurier“ aus Rü⸗ 
desheim gemeldet wird, wurde der aus Würzburg geflüchtete und 


ckbrieflich verfolgte Hauptmann Urlichs geſtern Abend auf dem 
ederwald Eeschoſſen aufgefunden. Die Leiche des Selbſtmörders 


Dann kommen fie auf h 


hat ſchon längere Zeit im Walde gelegen. Urlichs wurde bereits 
vor 14 Tagen auf dem Niederwald geſehen. 

Wien, 16. Juni. Dem in der heutigen Sitzung der Waffen⸗ 
fabrik⸗Geſellſchaft erſtatteten Bericht zufolge haben die Verhand⸗ 
lungen mit Italien noch zu keinem Abſchluſſe geführt. Dieſelben 
werden fortgeſetzt. 

Karlsbad, 16. Juni. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt heute 
7%, Uhr Morgens bierſelbſt zum Kurgebrauch eingetroffen. 

Kopenhagen, 16. Juni. Die Königin von Griechen⸗ 
land ſowie der Großfürſt⸗Thronfolger gingen 6 Uhr Abends 
bei Bellevue (Klanpenborg) an Bord des Dampfers „Zarewna“. 
Die geſammte königliche Familie gab denſelben das Geleit bis 
zum Dampfer. 

Rom, 16. amt In den erſten fünf Monaten d. J. hat ſich 
die Einfuhr Italiens um 50 Millionen vermindert, die Ausfuhr 
at ſich um etwa 55 Millionen vermehrt. 

Brienz, 16. Juni. 9 2 fand die Eröffnung der Brienz⸗ 
Rothhorn⸗Bahn ſtatt; dieſelbe erreicht die Höhe von 2252 Metern 
und iſt ſomit die höchſtgelegene Bahn Europas. ate ee 

Paris, 16. Juni. In dem heutigen Miniſterrathe theilte 
der Marineminiſter Cavaignac eine Depeſche des franzöſiſchen 
Kommandanten Oberſt Doods aus Dahomey mit, in welcher 
derſelbe meldet, daß drei in Wydah gefangen gehaltene Fran⸗ 
zoſen gegen Dahomeer ausgewechſelt und nach Kotonu zurück⸗ 
gekehrt ſeien. 

Paris, 16. Juni. Wie verlautet wird der Kriegsminiſter 
Freyeinet infolge der auf feiner Reiſe nach Savoyen gemachten 
Wahrnehmungen Kredite für den unverzüglichen Ausbau der 
Eiſenbahn von Cluſes nach Fayet bei Saint⸗Gervais, ſowie 
für den Bau einer Bahn von Annecy nach Albertville for⸗ 
dern. Dieſen Maßnahmen wird ein defenſiver Charakter bei⸗ 
gelegt. 

Paris, 16. Juni. Die Verhandlungen mit den ſpani⸗ 
ſchen Handels vertragsdelegirten haben bisher zu keinem Er⸗ 
gebniß geführt. Die ſpaniſchen Delegirten haben von Neuem 
die Weinzollfrage aufgeworfen. 

Paris, 16. Juni. In einer aus Regierungskreiſen her⸗ 
rührenden Mittheilung an die Blätter wird die Meldung beſtätigt, 
wongch die franzöſiſche Regierung beabſichtige, die Dahomey⸗Küſte 
in Blokadezuſtand zu verſetzen. 

Einer Mittheilung der Blätter zufolge hat der Gouverneur 
von Mozambique ein Kanonenboot mit Truppen an Bord nach der 
Delagoabat entjandt, von wo das Ausbrechen von Unruhen ge⸗ 
meldet werde. 

Paris, 16. Juni. In einer Verſammlung der konſtitutionellen 
Rechten der Deputirtenkammer hielt der Vorſitzende General Fres⸗ 
cheville eine Anſprache, in welcher er betonte, daß die Republit die 
geſetzmäßige Regierungsform des Landes ſei. Das Ziel der kon⸗ 
ſtituttonellen Rechten müſſe ſein, dem Lande auch mit der republi⸗ 
kaniſchen Verfaſſung die Wohlthaten einer feſten und gerechten Re⸗ 
1 zu ſichern. Die Verſammlung ſtimmte der Anſprache ein⸗ 

mmig zu. 

Paris, 16. Junj. Der wegen Beleidigung des Deputirten 
Burdeau verurtheilte Drumant hat gegen das Erkenntniß die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde eingereicht. Vor den Bureaux des Journals „La 
libre Parole“ kam es im Laufe des Abends zu lärmenden Kund⸗ 
gebungen der Antiſemiten und ihrer Gegner, welche ein Einſchreiten 
der Polizei nothwendig machten. - 15 

Madrid, 16. Juni. Gegen 800 Arbeiter der Schiffs⸗ 
werften von Ferrol haben die Arbeit niedergelegt. In Barce⸗ 
lona iſt die Arbeitseinſtellung vollſtändig beendet. 

London, 16. Jun. Unterhaus. Der Parlamentsſekretär 
des Auswärtigen Lowther erklärte, unter der Geltung der bezüglich 
des Swazilandes abgeſchloſſenen Konvention ſtehe es England 
nicht frei, die Gebiete der Häuptlinge Zanbana und M' Begiſa 
zu annektiren. Die Regierung beſitze bis jetzt keine Kenntniß 
davon, daß irgend ein fremder Einfluß die Kontrolle über das 
Lebombogebirge erlangt habe, aber ſie erkenne völlig die Wichtig⸗ 
keit der Verhinderung der Erlangung eines ſolchen Einfluſſes an. 
Der Erſte Lord des Schatzes Balfour erklärte, die Regierung habe 
keine Befugniß, die britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft zum Ver⸗ 
bleiben in Uganda zu zwingen, aber man müſſe im Auge behalten, 
daß ein Rückzug der Geſellſchaft keineswegs ein Aufgeben des 
Gebietes ſeitens Englands bedeute. Ob der Verſuch gemacht 
werden ſolle, Kapitän Lugard in ſeiner jetzigen Poſition zu unter⸗ 
ſtützen, ſei eine Frage, die ſo lange nicht beantwortet werden könne, 
bis beſſere Informationen über feine Poſition und feine Ausſichten 
eingetroffen ſeien. Das beſte Mittel, Englands Poſition in Uganda 
zu behaupten, ſei der Bau einer Eiſenbahn zwiſchen der Küſte und 
dem Victoria⸗Nyanza. Die bisherige bezügliche Vermeſſung habe 

ezeigt, daß das Projekt keine Schwierigkeiten bi te. Es ſei keine 
bänderung bezüglich der Einflußſphäre Englands in Afrika be⸗ 


abſichtigt. 


London, 16. Juni. Gladſtone empfing im Laufe des Nach⸗ 
mittags eine Deputgtion des Londoner Gewerkvereinsrathes, 
welcher ihn um ſeine Bemühungen für den achtſtündigen Arbeitstag 
anging. Gladſtone erklärte, er habe den Reſt ſeines Lebens der 
Homerule⸗Frage gewidmet und könne dieſelbe in ſeinem Alter 
nicht mehr mit der Srape des Achtſtundentages vertauſchen. Die 
Geſetzgebung biete in dieſer Frage große Schwierigkeiten; er rathe 
den Arbeitern, die Angelegenheit im eigenen Intereſſe nochmals 
gründlich zu prüfen. 8 

ndon, 16. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Tanger von heute, Sir Charles Smith, Lady Smit 
ſowie ſämmtliche Mitglieder der engliſchen Spezialgeſandtſchaft 
ſeien in Fez am Fieber erkrankt; da Sir Charles Smith ſeit 
10 Tagen das Bett hüte, wären die Unterhandlungen mit 
dem marokkaniſchen Hofe vorläufig unterbrochen. 

Columbus (Ohio), 15. Juni. Die demokratiſche 
Konvention von Ohio wählte heute die Delegirten zur 
Nationalkonvention in Chicago und nahm Reſolutionen an, 
in welchen die Verwaltung Cleveland's gap: und der 
Kongreß erſucht wird, die gegenwärtigen Tarife abzuändern, 
um die freie Einfuhr landwirthſchaftlicher Produkte Amerikas 
nach Ländern herbeizuführen, die gegenwärtig in Folge des 
ne Schutzzölle gegen die Vereinigten Staaten 
anwenden. 5 


Wollmärkte. 

Königsberg i. Pr., 16. Juni. Bis heute ſind ca. 1500 Ztr. 
Rückenwäſchen zugeführt, meiſt befriedigend. Die Zahl der Käufer 
iſt ſehr cl als ſonſt. Lämmerwolle ſehlt gänzlich. Das Geſchäft 
iſt ſehr ſchleppend. Der Preisabſchlag gegen das Vorjahr beträgt 
15 Mark, für Schmutzwollen Stimmung matter, 47—50—52 Mark, 
vereinzelt darüber. 

Neubrandenburg, 15. Juni. Die Zufuhren betrugen 
5000 Zentner. Die Wäſchen waren befriedigend. Der Markt war 


ſchleppend wegen hoher Forderungen, indeſſen gegen 11 Uhr 5 
räumt. Der Abſchlag gegen das vorige Jahr betrug 8-15 M. 
Bezahlt wurden 118-130 M., für Schmutzwollen 45—50 M. 


Handel und Verkehr. 


** Hamburg, 16. Juni. Wie die „Hamb. Börſenh.“ meldet, 
befindet ſich, wie an der heutigen Börſe verlautete, die auf Stein⸗ 
waerder belegene für den Export arbeitende Margarinfabrik M. u. 
Co. in Zahlungsſchwierigkeiten. Die Verbindlichkeiten der Firma 
ſollen ungefähr 400 000 M. betragen. 

** Luzern, 16. Juni. Der Verwaltungsrath der Gotthard⸗ 
bahn hat, dem Antrage der Direktion entſprechend beſchloſſen, für 
N 1891 die Vertheilung einer Dividende von 6 Proz. vor⸗ 
zuſchlagen. 

* London, 15. Juni. Wollauktion gut beſucht, lebhafte Be⸗ 
ene Eröffnungspreiſe feſt, behauptet. 

Bradford, 16. Juni. Wolle flau, engliſche feſter; Mohair⸗ 
wolle geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1892. * 


arometer auf 0 

r. reduz. in mm Wind. 

Stunde. 66 m Seehöhe. 

16. Nachm. 2 754, eicht | trübe 

16. Abends 9 754,8 | NNIS 17 800 zieml. heiter 

17. Morgs. 7 756,1 N leiſer Zug zieml heiter 
Am 16. Juni Wärme⸗Maximum 18.7 Celſ. 
Am 16. Wärme⸗Minimum + 82° „= 


Wetter. i. Cel 
Grad 


+179 
+13,6 
+135 


Produkten- und Vörſenberichte. 


Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 16. Juni. (Schlußkurſe.) Schwankend. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 8765, 3 proz. V.⸗Pfandbr. 98,10 
Konſol. Türken 20,50, Türk. Looſe 91,50, 4proz. ung. Goldrente 
94,50, Bresl. Diskontobank 97.85, Breslauer Wechslerbank 98 50, 
Kreditaktien 170,50, Schleſ. Bankverein 114,50, Donnersmarckhittte 
89,00, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellchaft, 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58 25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 85,00, Schleſ. Cement 119,50, Oppelr. 
Zement 9150, Schl. D. Zement Kramſta 127,00, Schle.. 
Zinkaktien 194,59 Laurahütte 114,75, Verein. Oelfabr. 88 25, 
Deſterrelch. Banknaten 170.70, Ruſſ. Banknoten 210,00, Gieſe! 
Cement 90,50. 

Ziemlich 


fe f a. M., 16. Juni. 
feſt, ſtill. 

Bond. 7 20,375, zproz. Reichsanleihe 107,00, öſterr. Silber, 
rente 81,20, 4½ proz. Papierrente 81,50, do. 4proz. Goldrente 96,50, 
1860er Looſe 126,50. proz. ung. Goldrente 94,40, Italiener 91,9), 
1830er Ruſſen 95 307, 3. Orientanl. 69 20, unſfiz. Egypter 98,40, 
konv. Türken 20,50, 4proz. türk. Anl. 85,90, Zproz. port. Anl. 24 40, 
5proz. ſerb. Rente 83,00, 851 amort Rumänier 98,10, 6pro:. 
konſol. Mexik. 85,10, Böhm. Weſtbahn 305 ¼, Böhm. Nordb. 158 
Franzoſen 263, Galtzier 182½, Gotthardbahn 144,50, Lombarder 
88, Lübeck⸗Büchen 145,50, Nordweitbahn 182 ¼, Kreditar ien 272 ¼ 
Darmſtädter 142,90, Mitteld. Kredit 101,50, Reichsb. 149,70 Disk. 
Kommandtt 197,40, Dresdner Bank 150,80. Parſſer Wechſel 80,825 
Wiener Wechſel 170,57, ſerbiſche Tabaksrente 83,10, Bochum. Gus⸗ 
ſtahl 132,50, Dortmund. Union 63,00, Harpener Berawerk 150,50, 
Dibernia 122,80, 4proz. Spanter 67,00, Mainzer 115,60. 

Privatdiskont 2½ Proz. 

„Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 272¾, Disk.⸗Kommandit 
197,50, Portugieſen —.—. 

*) per comptant. 6 

Wien, 16. Juni. Des katholiſchen Feiertages wegen fand hier 
heute keine Börſe ſtatt. 

London, 16. Juni. (Schlußkurſe.) Unregelmäßig. 

Engl. 2%, proz. Conſols 90¾, Preuß. 4proz. Conſols 106 ¼, 
Italien. öproz. Rente 92, Lombarden 8 4proz. 1889 Ruſſen 
Serie) 97% konv. Türten 20 ¼, öſterr. Silberr. 81,00, öfterr. 
Goldrente 95,00, 4proz. ungar. Goldrente 94°/,, Aprozent Spanier 
67%ꝶ ũ 3½ proz. Egypter 92¼ Aproz. unffic. Eavpter 97¼ 4 proz. 
ar. Egupter —, 4½ proz. Tribut⸗Anl 96 ¾, proz. Mexitaner 86 ¼ 

ttomanbank 13°, Suezaktien —, Canada Pacific 92, De Beers 
neue 14½, Platzdiskont ½ 

Wechſelnotirungen: Deutiche Plätze 20,53, Wien 12,09, Paris 


25,31, Petersburg 24 ½. 

Petersburg, 16. Juni. Wechſel auf London 96,55, Ruſſiſche 
II. Orientanleihe 102“, do. III. Orientanleſhe 105 ¼, do. Bank für 
Petersburger Diskontobank 472, War⸗ 


auswärtigen Handel 252, 
ſchauer Diskontobank Petersb. internat. Bank 433, R 


(Schlußkurſe). 


„ 


2½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 148 Frida Ruſſ. Eiſenbagn ö 


vatdiskont —. 
echſel auf London 11¼. 
Goldagio 209. 


343, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 116 ¼. 9 
Rio de 2 ro, 15. Juni. 
Buenos⸗Ayres, 15. Juni. 


Produkteu⸗Kurſe. 
Köln, 16. Juni. Des katholiſchen Feiertages wegen heute 


keine Börſe. 8 5 

Bremen, 16. Junl. (Börſen ⸗ Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer ee 
zollfrei. Geſchäftslos. Loko 5,70 Br. 

Baumwolle. Stetig. Upland middl., loro 40 Pf., Upland 
Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlief f 
uni 39 ¼ Pf., Jull 39 ¾ Pf., Auguſt 40 Pf., Sept. 40% Pf., 

ktober 40% Pf., per Nov. 41 Pf. 
Feſt. eo Te Pf., Armour 34%, Pf., 


S 5 
U Rob 3 4 Vf. Fairbank 30% 


„ Pf. 
Wolle. 167 Ballen Cap, 11 Ballen Auſtral, 6 Ballen Kämml. 
— Ballen Buenos⸗Ayres, — Ballen Natal. 

Speck ſhort clear middl. Feſt. 34 / 

Bremen, 16. Juni. (Kurſe des Effetten⸗ u. Matler⸗Vereins, 
öproz. Nordd. Wollkämmerel⸗ und Kammgarn⸗Spinnerel⸗Aktien 
140 Gd., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 110 Gd. 

Hamburg, 16. Juni. Getreldemarkt Wetzen loko ruhig, hofft. 
loo neuer 193—202. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loto neuer 
180-200, ruſſ. loko ruhig, neuer 176—180. Hafer ruhig Gerſte 
ruhig. Nüböl (unverz.) ruhig, loko 55,00. — Spiritus loto feſter, 
p. Juni⸗Julf 20 / Dr. per Jull⸗Auguſt 267, Br. Au uſt⸗Septbr. 
26½ Br., per Sept⸗Ottober 26 Br. — nu . Umiaß 
2000 Sack. — 3 ruhig. Standard white loko 5,65 Br., 
. 5,75 ae er: Schön. 5 4 

amburg, 16. Juni. Zuckermarkt (Schluß Rüben» 
Rodzuder . Plodutt Baſis 88 pt. Rendement neue Hianee, frel 
an Bord Hamburg v. Jun 13,32¼, per Auguſt 13,55, p. Okt. 
12,92'/,, p. Dez. 12,82 ¼. S 

Hamburg, 16. Juni. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave 
rage Santos per 


p. Dez. 61¼. Ruhig. 
0 wan Juni. Katholiſchen Feiertages wegen heute kein Ge⸗ 
reidemarkt. 

aris, 16. Juni. Getreidemarkt. (S bericht.) Weizen matt, 
9. Juni 23.70, p. Juli 23,90, p. Feten 
Dezbr. 24,50. Roggen matt, p. Junk 16.50 


‚D 
Mehl matt, p. Juni 52,60, per Juli 53,20, p. 


unt 64 ½, ver Juli 63½, per September 62%, 


5 * ee: „Dez. 54 50. Rübst weichend, p. Junk 55,50, p. Juli 55,75, | York 7%, do. in New⸗Orleans 7%. Raff. Petroleum Standard 
* uli⸗Auguſt 55,75, p. Septbr.⸗Dezbr. 56,755. Spiritus feft, 9 5 8 New wen 6,00 Gd., do. Standard white in Philadelphia 
uni 50,00, per Jul DR p. Juli⸗Auguſt 49,00, p. Sept. 5 3 Petroſeum in Newyork 5,30, do. Pipel ne 
„44,00. — Wetter: Ceruffen es * Juli 55. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,72, bo. 
Paris, 16. Juni. Schlußbericht) ig gr rigen 88 Prozent Rohe u. Rn 7,00. Buder (Fair refming Muscovad.) 2½. Mais 178,5 ualität 
179 MN. per Dielen Monat — bez. per er nk 178 7178 bis 


B; foto 38,00. Weißer Zucker matt, Nr. Kilogramm New) p. Juli 52%, Aug. 51%, N 51%,. Rother Winter velzen loko 
. p. 3 9705 7, p. Juli 38,75, p. Jull⸗Aug 88875 5% b. Dutbr⸗ 93/5. dgafßer Rio Nr. 7, 13. Mehl ern, clear8) 3 D. 30 C. 178,25 bez., per Juli⸗Auguſt 179178178 bez., 5 Auguſt⸗ 
E. e 2% Kupfer ther Weizen Juni % 5 Sur Septbr. — bez., per Septbr.-Dftbr. 180.25—179,75--180 5 


ez. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko mäßi u 
Termine matt. Gelündigt 550 . — Kinn eis 193 F 
Loko 182—193 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 193 M., 
inländiſcher 186—188,5 bez. per biefen Monat 193.25—192,3 
. 5 W N 

— er Au r. —, 

e r ſte per x. Ge t8108. ro 
bis 187 M. nach Qu ee 35— 15 W. * > 


1 8 5 116 Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler] 86, p. Auguſt 887% Pr September 9705 Kaffee Nr. 7 lo 
o.), Kaffee, good average Santos, p. Juni 81,25, p. Sept. p. Juli 11.87, p. Sept. 11,82. 
9025, 5 Dezember 77,75. Ruhig. Weizen Anfangs ſcwach auf deutende Ankünfte, ſpäter * 
. a, 16. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Bale Ziegler übergehend beſſer auf Berichte über Ernteſchaden durch Regen in 
N u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Mineſota, ſowie auf Bradſtreatsberichte und Berichte über Ernte⸗ 
Rio 7000 Sack, Santos 6 000 Sack Rezettes für geſtern. ſchaden m Rußland. Schluß ſtetig. 
Amſterdam, 16. Juni. Getreidemarkt. Weizen p. Nod. 213. 6 ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter erholt, 
2 Roggen p. Oktober 174, p. März 169. Schluß 
ER Amſterdam, 16. Juni. Juda⸗ kaffee good ordinary 54¼ Mit 1 Dampfer „Normania“ werden morgen 2 500 000 Doll. 
Amſterdam, 16. Juni. Bancazinn 61%. Gold nach * verſchi fft. 
. Antwerpen, 16. Juni. Petroleummarkt. (Schluß bericht. Raf⸗ Chica 1 Jul 5. Juni. Weizen per Juli 78 ½, per Auguſt 78 ¼. 
finirtes Type W 8 ig 13%, bez. u. Br., p. Juni 13%, Br., p. Juli | Mais . ult 46°),. Speck ſhort clear 7,00. Pork p. Juli 10,62. 
13%, Br., Sept.⸗D 9 Br. Feſt. Weizen fallend nach Eröffnung auf Zunahme der Ankünfte aus 


1 
Pommerſcher mittel bis guter ie bez., — 161 bis 


en, Juni. (Telegr. der Herren Wilkens u. dem Innern, jowie auf Realiſirungen der Hauſſe und günſtige 165 bez., ſchleſ. u. böhmiſcher mittel bis 
Comp.) Wolle. La 0 Type B., p. Juni —, p. Juli net. Dann lebhafte Realtlon auf Käufe der Balſfters. feiner 0 10 64 bez., per d — Monat . — — 821 
4.77 ½, Sept. —, Okt. — bez., November —, e 4,87%, ſowie ungünſtige Ernteberichte in Rußland, schließlich auf ſchwächere 147,75—147,5 bez., per Juli⸗Auguſt 145,5 bez. per Sept Okt. 1455 
1 Verkäufer. telegraphliche ek wieder fallend. bis 145,25 bez. 
. Antwerpen, 16. Juni. Getreidemarkt. Weizen ſchwach. Mals fallend nach Eröffnung, dann lebhafte Reaktion, ſpäter Mals ver 1000 Kilogramm. Loko behauptet. Termine 
8 Roggen abel Hafer ruhig. Gerſte ſchwa wieder fallend. ſtill. Gekündigt 200 Tonnen. „ 125 Mark. 


Loko 126—130 M. nach Qual., per ei M 

1 Juni⸗Juli 121 bez., per Juli Auguſt — Wb pe — 
15 en p 1000 Kilo Kochwaare 190240 utterwaare 

. = nad 0 nd 1 100 Kilo x 

oggenme 0 u per 

Termine ſtill. Gefündigt. —,.— Sack. Künd 2 = 

per dieſen Monat 26,25 bez., ner Junt⸗Juli 26,00 

S age 25,00 bez., per Auguſt⸗Sept. —,— bez., per 2 


London, 16. 1 ni. 96 pCt. 5 — — loko 15%, ruhig, 
Rüben⸗Rohzucker loko 13 / ruhig. 
London, 16. Juni. Ebili-Stupfer 46 ½, per 3 Monat 46 ¾. 
Er: AG au uni. An der Küſte 1 Welzenladung angeboten. 
— Wetter: 
N Glasgow, 1 Juni. Roheisen. (Schluß.) Mixed numbers 
* warrants 41 ſh. — 
er" Liverpool. 16. Dan Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
2 wotlicher Umſatz 8 000 Ballen. Mäßige Nachfrage. Tagesimport 
6000 


Berlin, 17. Juni. Wetter: Schön. 
Newyork, 16. Juni. Weizen v. Juni 86%, C. per Juli 87. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Hd. Berlin, 16. Juni. Im Anſchluß an die geſtrigen feſten 
Schlußnotirungen ſowie auf die hohen Pariſer Rentenkurſe ver⸗ 
mochten ſich zu En Beginn der heutigen Börſe fait alle Gebiete weiter 
zu beſſern. Durch recht lebhaften Verkehr bei ſteigenden Kurſen 


$. faldenſſch 8 a. era — 785 1 —.— a | DE. 
Liverpool, 16. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. Trang e Eiſenbahnwerthe zogen etwas an. Die öſterreichiſchen Rüb ö per 100 Kilogr. mit Sof Matter. Gekünd. 1 
portwerthe waren unverändert, die einheimiſchen vernach⸗ 00, Btr. 
Pe N F und Export 1000 Ballen. läſſigt und meiſtentheils ſchwächer. Warſchau⸗Wiener und Ruſſiſche Nr Sn 55 8 8 mit Faß —, per nen bu 
mertfane 9, Südweſtbahn konnten fich behaupten. Auf dem Bankaktienmarkte ver Sult . bez., ver Juli Auguſt ——, per 


Middl. . . Juli⸗Auguſt 4, Verkäufer⸗ Sept.⸗Oktbr. 5251 6—51.8 bez. per Okt.⸗Nov. 51,5 M. 


vermochten Kreditaktien, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſowie die 


1 8 zer ene m ept⸗Okt. 4%, do., meiſten Mittelbanken ihr geſtriges Schlußniveau nicht zu erre ichen; N Dec Ra Felde den 5 104 3 * tel. Sad. 
Liverpool, 16. Junt, 1 2 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. Bone n Montonmartt berichte eine Jeite Grin Br m —— Kartoffelme f! n. 100 Kilo brutto incl. Sack Loko 35,00 M. 
umſatz 10.000 Ballen davon für Spekulation und Export 1000 für 15 Kohl — on au leitend . the ſe hs Betrolenm (Raffinirtes Standard white) „100, Kilogr 
Ballen. Trage. enwerthe vor e enden Hüttenwerthe ſetzten aß in  Boften von 100 Str. Termine — Geländ miert 
meiſtens niedriger ein und mußten im ſpäteren Verlaufe weiter pn M. Loo —, per dieſen 9 


E Middl ameritan. 8 . Juni⸗Juli 4 Berläufer- nachgeben. Von den Rentenwerthen waren Italiener lebhaft ge⸗ 


Er 35 0 Juli⸗Auguſt 4%, do., „September 4% do, Gebt.» per Waürz⸗Aorlt 
. Okt. 4½ 0 Went Ott. Rob. 4 4, 5 do. e 4, do., Bande eden ſhwücer ei F ee € 00 mit 50 M. began p. 100 Str. à 100 
Dez. a 16. 6. Juni. (Sſſtzeele benennen Prei er Einheimi iſche 3prozentige Anleihe war behauptet. Lloyd war ge⸗ — 000 2 e 3 Faß Br tat — Ltr. Kündi⸗ 
beſſert, Dynamit⸗ 9 etwas ſchwächer. In der zweiten Stunde Spiritus mit 70 M. rauchsabaabe 


Proz. = 10 00% Ltr. Proz. nach Tralles 8 Str a 
Kündigungspreis — Loko ohne 1 aß 37,5 —37,4 bez. 
Spirirus mit 50 M. Verbrau 5 p. 200 Vite & 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündlat — tr. Kündl⸗ 
gungspreis — M. oo mt Faß — p. dfeſer Mors! 
Spiritus mit 70 Mark. Verbrauchsabgabe. Matter. Ge⸗ 
kündigt 10 000 Liter. wer 4 35,9 M., ver 3 


good ordinary 36, do. low middling 4, N middling 
47/1, middling fair en, Pernam fair 4%,,, do. good fair 4%, 
Ceara fair 4, do. goob fair 4½, Bahia fair —, Maceio fair 
4¼, Maranham fair 4 ¼, Egyptian brown fair e do. d. good 
fair Eher do. do. 8 5, do. do. white u. Eh. do. do. good 
fair 4%, do. do. good 5 G. Broach good 3/ô , do. ir ode Berlin, 16. Juni. Auf die niedrigen Preiſe in Newyork war 

F Dhollerah fair 3, bo. good fair 3, Dbollerah good 3%, fe Weizen an der biefigen Getreidebörſe bei ſehr ſtillem Geſchäft 
3¼, Oomra fair 3, do. good fair 3%,, do. goed 3½ 155 nein ſchwacher Haltung; die Preiſe gaben etwas nach, namentlich 
3%, Seinde good fair —, do. good 3½5, Bengal good fair 2¼ waren hintere Sichten angeboten und 1 Mark billiger. Roggen 
do. good 3¾, do. fine 3¼6 Madras, Tinnivelly, 1 /F do. do. war anfänglich auf ungünftige Saatenſtandsberichte aus Südruß⸗ 
good fair u do. do. good 4¼6, do. Weſtern fair 2'%,,, do. do. land in feſter Haltung, ſpäter ermattete die Haltung ei ſehr 
good fair 3"/,, do. do. good 3¼, Peru rough fair —, do. do. good kleinem Hach und die Preiſe gaben für nahe Sichten bis um 
fair 6, do. do. good 6¼, do. moder. rough fair 5, do. do. do.] ca. 1 M. nach; der Herbſt⸗Termin konnte ſich ziemlich feſt be⸗ 
good fi * Bir, do. do. do. good 5’/,, do. ſmooth fair 4¼, do. do. haupten. Hafer ſtill und etwas ſchwächer, namentlich für hintere 
good fair 0 u Sichten, welche auf die guten Ernteausſichten hin ſtärker offerirt 
New 16. Juni. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipeline eer⸗ waren. Roggenmehl ſtill und für nahe Termine ſchwach; 
itficates — Jul 55 55. Weizen per Dezember 90 ¼. hintere Sichten lagen dagegen feſt. Rüböl bei kleinem Geſchäft 
Newyork, 15. Fun Waarenbertcht. Baumwolle in New⸗ per Herbſt um 40 Pf. billiger. Von Spiritus kam feine Loko⸗ 


war der Verkehr ein une bei geringen Abſchwächungen. Die 
Nachbörſe war ſchwach, beſonders für ruſſiſche Noten. Renten 
lagen feſt. Privatdiskont 2¼ Prozent. 


Produkten- Börfe. 


36.436 bez., per Nov. 25 br. am! ar per — 
35.138 5 dez, per Aorlt Mal 1893 36.9365 ber Smuer 
We zenmehl Nr. 00 28—25.25, Nr. 0 25,00 —23,5 bez 


Roggenmehl Nr. ) u. 1 26,5 — 25,5 bez., do. feine Mar⸗ 
ken Nr. 0 u. 1 1 bez., N 0 1½ Mk. höher als Nr. 0 


. Feste Umrechnung: I LivreiSterling — 20 Mm. I. Doll. = / M. 100 Rub. — 326 M. I Gulden österr. W. — 2 m. 7 Gulden sand W, 12 N. 1 Gulden nell. W. I M. Zu fl I Frana oder I Lira oder | Poseta — 80 Pt. 
«so, Guld-rrler.|S m. Nye -R. ler- 1 nes Neeb. 6 125,10 8. 


U. Bonk -Diskonto. Modcheel v. S. lun Brnach.20. T. . — 5,82 # o, ty. -F. 4 ½ 2,30 be warech-Teret 


2 
F | — Cötn-M, pr.-A. 3½ 133,50 b2G. b. Gid-fdb. 5 85, “ . % Wien) 4 | est. &, (Lb. )J 82.560 G ds. mo, rz Musdit .... | 8 35, 0 . 
** Amsterdam.. 3 2 = 168,40 r ess. Präm.-A.| 3%, v. Rente...) 5 83,00 da G Yoichseibahn da. Osligatior.|6 04, 8. bessa „ 34 | 66.25 
. London au. 2u,47 d am. 19 T. -U. 3, 15580 8. do. neue 85 5 | 82,80 & Imst-hatterwl ge, Geis-Prier |} | 8660 & U. d. Linder 8 15.75 8. 
2 —— 3 8 ＋ 2 ‚85 % 0. 8% 2825 Stoch Pf. U- 4½ 101, 50 be 301 = N 010. 7 * erl. Eleatr- v 8 | 5875 ww 
iotihershahn 148,00 vr JBsitlsche zer. - N 
** WON mem 4 |8T. 170.60 ez IMein.7Guid-L.| — | 28,70 be do.St.- . 80 4 ital. Mitteim 54 i160,25 br Äarest-Grojowe |5 ort. Lagarhn)| 98 | 25 * 
4 oteraburg - 6 * 206,19 we [Nen 2 3_ 1121,75 tr Span. Sehe 4 | 66,82 eG fiigt. er d.-Beß⸗ 5 132.60 B Äir.Auss.Eis.gar.i3 | 78,10 me de.do.St.-Pr| 3 42, 

N eber 54 | 8 T. 1209,25 be Ausländische Fonds. Türk.A. 1B65in] f Löttich-Linb a] — | 22,86 W Bvanm-Demer. . / 99,29 @ Drons e, M 0 — 02 G 
— Dunz Lem. 2. l 246. —— — AN = r k. Pr. Könri| — 4 2 10 ie — See er 1 3 283.0 u 
> — om * io 30 e al 81 — h * wu 

e Geld, Banknoten u. Coupons. do. do, fr | 48,80 br 6. do. do. Ei ! [200 we C0 42, br. 160% (es 60 — O. 88 25 u 
. 2 ne 2037 G Bukar,Stadt-A.| 5 96,50 8 do. Consol. 90 76.59 eG do. Umend. — i 74,00 ezt 5 52228 Jeutsah. Aua | 4 97,8 kr 
. 20 Fe — 16.22 br Buon. Alt. G.-A.] 5 | 35,30 m 0. do,Zoll-Oblig 5 92,60 ı do. Wostb. J yrnamitTrust.| 13,25 @ 
. jd-Dollars 15 4 775 G Chines, Anl. 5 ½ 103 25 0. G& Trk.400Fro-L. 92,25 bz Nastsiollien. .| — 68 % * Arnennsd.® 8 86 53 N A 

f Selen.! Peg Stel. 20,85 6 pere zee ß 83,40 br e e 55 98,00 6 — r e 42 84 

9. gypt. Anleihe Ung. Gid-HRont. 4,40 bz 5 1 m Gleuz. u- — e aa 
i 3 1 4 470 % Je, e. 4 2580 ww 0. Side. 10276 & Hisenb.-Stamm-Prioritat.] 45 . 1 Gassner | 0,134 6 „ Tummikarae- 
8 9. do, 1880 | 2¼ 91,90 br 0. do. ‚go. 411008) WG fee ede = 11187 % : gar. x A re ee 20 261 80 8. 

5 "uns. Noten 100 fl. | 209,65 + Deira-S.| 4 | 9520 -A 1 Altdın-Golberg| — i de.Smetansk g.|5 99,00 & do, Handelsges. 7½ 48.5% bei reel 74,00 
f - do. Deirs- Be do,Pepier-Ant, 5 | 86,10 8. rest. Were. IB] 51.08 „ 8 [OrakGrissyoon + | 882% me ae He 
2 utsche Fon Su. taatspap.fFinnländ. L. | — | 58,0 br 90. Loose. 255,40 * Ozakat.-St.Pr.| — 102,66 = Pe gar. 8 igtWinde| 8 127 40 b 8. 

e en 0% a. een Sede, 5 177,60 wG do.Tom-Bg.-A. 5 Dux-BodnbA Riltar-Kasiewals | 83,60 60. ovolptschläil > | deu u 

f R. ani. 1 do, oons. Gold, 7 70 h Aber 8 6556 moorler | 4 80 28 

do. do. | 3%, 100,45 bz 40. Pr. Car.“? | 70,64 b C. Prag eee e f 1% 
* R ae 3 n ma alien. Rome.) 5, 52. G Eisenbahn-Stamm-Aktien. p-. = 112,90 be 85 208 2 — 2222 4 
* 5 9 9 opeanh. 8t.-4. der. wo om. * 

| de, do. | 3½ 1,0 &G aba 131.40 * 0 Anchen-Mastr. tr., 87%, | 68, Fe bz 9 ei . 3 2 ne 3353,00 2 

* “eo. do 3 87% % % ferien. Anl. 6 | 96,90 & Altenbg.-Zeitz — |191,06 a fer Miaw i nn Re ih, . 16 > do. Hef. | 124 1143.25 12 
de, Sorips, iat. 3 Mosk. Stadt-A.| 5 | 67,26 6 Crofelder um. 9: 40 — Bee Südb- 7275 „ n 2 5 derm-Vrz Af 6 34,80 u 

Stz.-Ani 1868 4 0,30 G rw. Hyp-ObI 3%) Crefld-Verdng 7 59,5% br Dstpr. Büdbah 1.4 br i 5 ssanıson. Görlitz . .. | io 24, 6 

hid-Sch.| 3%, 1106.10 a do.Conv.A.88,| 3 Dertm.-Ensch.| 4¼½ |101,00 ur Ibahn mu. Görl. Cour 1 — 
Bert.Stadt-Obi| 3½ 97,8) br Oest. G.-Rant. 4 | 96,50 6 Entin-Lübsck.| 1½ | 46.50 6 Neimar-Gaee.| — 80, 0 ud nene. %% %s * 

N do. do. neue 3½ 87.8 6 do. Pap. -Hnt. 4 ¼ ⁵8f( Frnkt.-Göterb, 3 2122 bz Obli S be. IH. Pauokson 

. vo tenor Prov. - 5 8 Ludweh-Bexb,| — 1,83 vw Rt „ täts-Obligat [Gotthardbannov. 80 1 246.50 

5 Anı„Soheine...| 3½ 94,80 8. 42. 8nb.-Hent 8 j Bei a eee dach. 4. 880 we Msenb.-Frloritktz-Obhent at Nasa oer. an PN a 2 4 

2 * 5 as ig do. 250 Fl. 54. 4 22.25 be Mainz-Ludwsh 6 13850 2 zocg- DA * 88,5% & Sudenburg 24 44.75 & 

7 — %.. do. Kr. l — 227 Marnb.-Mlawk.| 4 40 az Joel. Potzd.- O.-50h N 
: — u. 4 2 104,50 & do, 1 * 5 12272 — oo. Fran e irslSohwFrkH 103.8‘ = Friesen 5 | Se 

A do. 3½ 98,30 8 do, IUser .. 378.50 4 Ndrschl.- Meru. 4 01,82 oz aresi.-warsch| & 124. 2 G. Oppeindetn- F 54 3. bei 

ctrl. L — dass poln. Pf. Br . -U 5 | 68,20 x Saber 1 5 15 bz Hz Cen 7 eh & 2 0. (dee; — 
do. do „ bz do, 5 5 8 1 1 do. 1 5 Gr. Bort. 1 20 B UE 
Kur. uNou- = 22 8 e Storr —— 4¹ N de 8 D * — —.— 40 — 20 * 
x mrk.neus G 1 — 47 Weimar. Gers“ 80 e do. Lit. . otsd.cv.Pfürt | — has ar 
7 n asb-Gr.Pr.-A,| 4 1 Werrabahn...] — 168,75 de. Sm. v. 1879 namn Pacific 3 — 4 3 25 2 * 
Ostpreuss | 3½ 95,90 8 Röm. Stadt-A.) 4 | 66,50 G At.rechtasahn| 1 | 32,44 6x doNiedrez rege N Aositzer 20. 3 | 62,75 A 
do. & — w 3 28404 G useig-Toplitz| 20 414,00 4 e 1. 2 9.5 ie 
Aum. Staats 0 d „Nor — 2 
do. do. Rente| 4 83.00 — er Weste] 73/ techte Odaruf do, Chameti | is 13878 m& 
do. do. fund.) 5 0200 mA. Brönn.Lokalb.| 54 | 78,50 a JAlbevontes ger, & 
enge 5 | 80 d ? er 101 dr: d. 1 / z — er een ur 
Nas. Eng! — anade Puol — „0% b ux-Begenb. !. dr Tre i 
1022 2] 5 ux-Bodenb..) — 1233,06 br -es Fr. w 2 6080 ara Ale wa e 6, 425 22 
do, 1859; "| » | 81,45 or Golz. Kort-Lu] — u 43.70 G 54,5 22 822 | 8% (32.75 8 
do. 1880) 4 8,40 de raz-Köfluch 7 . Franz.-Joseih, 12.60 @ 6% 21,80 d a — 2 U 
do. 18871 | 4 sschau-Od..| — | 78,75 or Aal KLud ; 1981,36 0 5 st- 2 63,0 eG 
de, 1873 ronpr. Bud. 4 ¼ 85,75 he de. do, 18 1 Fr 3% 9455 A 8 .. 194,25 * d — i |1%-60 0. 
do, 1875] 4 ½ emberg-Cz..| 7 104, 5 bz (asch-Odsrs 130,60 0 ibornin „.... 12 122,40 * f. 
do. 12839] ©] 3 Oestr. Stestsb,| 4 |131,70 m Gols -Fr. g. 13 27500 e In * +50 im 
de, 1890) K 4 do, Lokaib.] — | 79,26 l. “ronp Ruoo 162,10 bz 6 owrani. Baiz| — 3675 m=G 
9 do. Nordw.| 4% rei 288 146.3 — 1 —— en - A — *. 
11 do. Lit. U. Elb. — ms Czerns: . „ 
1. Orient 1577| 5 Rsab-Oodont.| — 26,90 6 de. do, stpfl. j 55 114,08 d aus. Tiefstprfia %% K. 
. Orient i878 5 Reiohenb.-Pı-.]| — | 81,80 6 Jest. Stb. alt, g HyrethAkt,- I ® . 80. 2 7,80 
er 5 69,00 d re (ie -| % | 43,39 ar 8 [Al 8 5 N ee — 7.7 de. Elten - ing. — — 1 . 
kolai-Obl.. 6,00 de amin-Land..| & 48.Goid-Prie, Grune, (c a 4 A. FE 9 DR 
Pramanı16d| 5 1188.80 m . | ne, Mis:nardwens ee e 4 “ 
Ani. 159.50 te Galt. Eisenb. 40. No . rz. 78“ | . 2 
do. 66 5 147,00 8. Donstzkann...| 5 10.NdwR.G-Pr N — 71 de, Zinkhätt.| 18 |194 75 me 
Bodkr.-Pfübr.| 5 1163,96 . wong. Dome. 5 30. Lt. &. Einen, dene % 143,58 wa „478 % * 
“o, neus 5 97,89 br f. ursk-K o — | „sb hr. 7½ 1164,50 K Pied. K-. 25 „ 
80 ref ih Her de U 3 — 25 * Ge- 15 - 2 2780 U 8 7 113.75 4 8. 
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